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Bei Wind bis Stärke 10 mit schweren Orkanböen dampfte "Anton, Dohrn" in 
den folgenden Tagen gegenan in Richtung auf Svinöy. Da auch bei Svinöy 
der Wind noch kaum nachgelassen hatte, War es nicht möglich, wie ge-
plant, hier noch einmal auszusetzen. Erst vor der Ostkante ~rde da~ 
Wetter ruhiger. Am 11.11. machte "Anto,n Dohrn" wieder in, Bremerhaven 
fest. 
Insgesamt' wurden 107 Stationen durchgeführt, davon waren 72 Fischerei-
stationen. 16 mal wurde der Bodengreifer eingesetzt. Gefischt wurde mit 
dem Rollen-Grundschleppnetz, bei Fuglöy mit Kohlgeschirr. Im Gebiet des 
Barentsmeeres wUrde mit einem feinmaschigen Innensteert gefischt. Auf 
allen FischereiBtationen, soweit sie sich nicht auf der gleichen Posi-
tion wiederholten, wurde die Temperatur des Bodenwassers mit dem 
Bathythermographen bzw. dem Bodenthermometer gemessen. Zwei hydrogra-
phische Schnitte wurden durchgeführt und 183 Salzgehaltsproben unter-
sucht. Für das: DHI wurden 10 Wasserproben für Radioaktivitätsuntersu-
chungen mitgebracht. 
Pelagische Fischvorkommen wurden im Echolot auf der ganzen Reise nicht, 
gefunden. Über die während der Fahrt erzielten Stundenfänge die Schlepp~ 
tiefen und die vorgefundenen Bodenwassertemperaturen gibt die vorstehende 
Tabelle ~uskunft. 
Herrn Kapitän Vogel, den Schiffsoffizieren und der Mannschaft ist wie-
der für die bewährte gute Zusammenarbeit zu danken, die es trotz häu-
figer ,schlechter Wetterbedingungen ermöglichte, auch auf dies:er Reise 
das Programm im wesentlichen zu erfüllen. 
H.H. Reinsch 
Institut für Seefischerei,Bremerhaven 
Neue' deutsche Heringsfischerei ' im Nordmeer 
1956 bra~hte das Institut f~r Seefischerei der BFA für Fischerei im Heft 8 
seiner Mi tt,eilungim eine Studie über die Heringsfischerei illll Nordmeer. Der 
Sinn dieser Arbeit war; die deutsche Hochseefischerei auf die von der USSR 
entwicke,lte Hochseefischerei auf den at1anto-skandiechen Hering im Europä-
ischen Nordmeer aufmerksam zu machen, da hier noch eine Rohstoffbasie: vor-
handen war, die von uns nicht genutzt wurde. Da un,s die Schwierigkeiten 
einer Ringwadenfischerei bekannt waren (Mangel an erfahrenem Personal, 
Einstellung der Fischerei bei über 5 Windstärken) wurde von uns die Ent-
wicklung eines Einschiff-Schwimmtrawle gefordert, welche keineScheuchwir-
kung haben sollte. Da zu diee'er Zeit ein solches nicht vorhanden war, wurde 
der Versuch einer Geepannfiseherei vorgeschlagen. 
Das Heringsvorkommen im Nordmeer, ist für die Fischerei Norwegens ', Ialande 
und der USSR von großer Bedeutung. Abb. 1 gibt den Gesamtfang, den norwe-
gischen Westküstenfang, den Sommer- und Winterfang der USSR und den islän-
disch/norwegischen Sommerfang von 1951-1963 wieder. Die Bedeutung dieses 
Heringsvorkommens ersieht man deutlich, wenn man die Fangerträge mit denen 
der Nordsee vergleicht. In der Nordsee schwanken die Erträge zwischen 
420 000 und 551 000 t, während sie in der gleichen Zeit im Nordmeer 481 000 -
1 437 000 t betrugen. Bis 1957 lag der Gesamtfang fast immer über 1 000 000 t, 
erst von diesem Jahr ist eine steile Abnahme der Erträge bis 1961 festzustel-
len. Seit 1962 ist wieder ein Anstieg der Kurve zu verzeichnen. Die Kurve 
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für den Westküstenfang zeigt bis 1962 einen gleichsinnigen Verlauf , erst 
19.64 steigt sie wieder. 
Der ruasische Sommer- und Winterfang steigt von 43 000 t 1951 bis auf 
465 000 t im Jahre 1960,um dann bis 1962 auf 209 008 t zu .fallen. 1963 
folgt ',wieder ein .Anstieg auf 330 OOO .t. Der norwegische/isländischeSom-
merfang schwankt von 1951 bis 1960 zlfischen 28 000 und 67 000 t und zeigt 
dann bis lil63 einen Ansti"g auf 242 000 t • 
.. Die Grundlage dieser Fischerei lfird von 3 Beständen gebildet. Als wich:-
tigster, volksreichster Bestand muß der .atlanto-skandische Frühjahrs-
laicher (NGl-wege:rhering) .angesehen werden; die isländischen Hering.sbe-
stände, die sich aus einem Frühjahrs- und Soinmerher'ing zusammensetzen, 
sind nicht 80 i'ndividuenreich. 
Das Verbrei tungsgebi et d·es atlanto-skandischen Herings ere treckt si ch 
von der norwegfs,chen Küste bis Idand und von den Shetlands-Faröer bis 
nach 'Spi tzbergen - Jan Mayen (Abb. 3). ,Seit 1956 zeigte di.eser Bestand 
eine rückläufige T.endenz, "da seit .dem Auftreten der reichen Jahres:-
klasse 1950 nur eine R.iihe von sehr schlechten Nachwuc.hs.jahrgängen (7-8) 
er,Bchi'enen sind. :Diese Beetandsve:rminder.ung ist sehr deutlich in den Kur-
Ten der Abb 1 ·fest·zustellen. Ein Ansti.eg der Fangerträge macht eich erst 
mi t dem Auftr.eten der nenen reichen Jahresklasse 195.9 wieder bemerkbar 
(Abb. 2), die sich zuerst 1963 in den russischen Fängen auf der Hochsee 
in, größerem Umfange auswirkte:. (50 ~ des Fanges). Ein Jahr später (1964) 
erscheint dieser Jahrgang mi.t 60 - 70 ~ auf den Laichplätzen vor der nor-
wegis chen Küste. 
Die Laichplätze des atlanto-skandischen ·.,Herings vor der nOl"1!'egischen 
Küste haben sich seit den fünfziger Jahren nördlich von Kap Stad ver-
lagert. In d'm letzten drei Jahren fand die Laichfischerei im Gebiet 
Ton Kristiansund bis zu den Lofoten statt. Mit dieser Verlagerung ver-
schob sich die Laichzeit um fast einen Monat. Das Laichen findet im 
März statt . . Nach dem Ablaichen verteilen sich die Heringsschwärme im 
Europäischen Nordmeer bis an die Polarfront. Besonders an den Grenz-
zonen des kalten Ostislandstromes finden sich dann ab Ende Juni/Anfang 
Juli dichtere Konzentrationen von Heringen, die hier auf ihrer Sommer-
weide von dem reichen tierischen Plankton, insbesondere Ton dem ' 
Copepoden Calanus finmarchicus, zehren. Während sich an der östlichen 
Grenze des Ostislandstromes atlanto-skandische Heringe aufhalten, fin-
det man an der westlichen Grenze dieses Stromes .- insbesondere nörd-
lich Islands - in den Weidel<on·zentrationen ein Gemisch von norwegischen 
und isländischen Heringen. Zur gleichen Zeit kann man in dem zentralen 
wärmeren Teil des Nordmeeres Konzentrationen von jüngeren. Tieren, die 
im folgenden .Jahr zUDi . ersten Male zum, Laichen ziehen, beobachten. 
Nach Beendigung der 'Freßperiode im Septemb.er/Oktober ziehen diese 
Schwärme in das Überwinterungsgebiet am südwestlichen Rand des Ost-
islandstromes, wo sie sich zu den Vorlaichkonzentrationen formieren. 
Von November .bili Mitte/Ende Januar halten sich die Schwärme hier auf, 
wobei sie ganz langsam in südöstlicher Richtung ziehen. Die Einwan-
derung in das norwegische Ttüstengebiet erfolgt. dann innerhaI beines ' 
Monats im Februar. Eine Konzentratfon der zum ersten Male laichenden 
Heringe kann man im Januar und Februar um 660 - 680 N etwa ~OO - 250 sm 
von der norwegischen Küste beobachten. 
Die beiden isländischen Bestände laichen an der Südküste Islands, die 
Frühjahrslaicher im März und April, die Sommerlaicher im Juli und 
August. Während der isländische Frühjahrslaicher wie der norwegische 
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Abb.4: längonzusammonsotzung i.", , n=842 Horingo, ~=31,36cm 
Frühjahrslaicher eine Weideperiodehat, kann man beim isländischen Som-
merlaicher zwei solche Perioden feststellen, einmal vor dem Laichen und 
einmal nach dem Laichen. 
Während ihrer Freßperiode vermischen sich beide Bestände vor der nordis-
ländischen ~üste. Nach Beendigung der Weideperiode suchen beide Bestände 
zur Überwinterung südisländische Gebiete auf. Die Wanderungen von S nach 
N bzw. umgekehrt erfolgt sowohl an der West- wie an der Ostküste der In-
sel. 
Aufgrund der guten Heringsfischerei der Isländer und Sowjetrussen vor 
der Ostküste Islands, begannen Anfang November 1965 .die Heckfänger 
"C. Kämpf", "CariOskar Kämpf" und "Sirius" sich an diesem Fang zu be-
teiligen. Durch die guten Fangergebnisse ermutigt beteiligten sich bis 
Ende Dezember 11 Heckfänger und 1 Hecklogger an dieser Fischerei. 
Während die Isländer den Hering mit der Ringwade befischten, fingen die 
Russen hier mit Treibnetzen. Die deutschen Dampfer setzten hier zum er-
sten Male das Schwimmnetz ein, wie es von Dr. Schärfe entwickelt worden 
ist. Mit dem Grundschleppnetz läßt sich der Hering nicht fangen, da er 
sich im Pelagial aufhält. Am ·Tage steht er in tieferemWass·er, während 
er mit Eintritt der Dunkelheit in höhere Wasserschichten aufsteigt. 
Insgesamt wurden im November und Dezember in 16 Reisen ca. 3355 t Fris.ch-
heringe angelandet. Da einige Dampfer auch noch Frostware hergestellt 
haben, liegt der Gesamtfang aus diesem Gebiet noch höher. Die Zahl der 
Reisetage schwankte zwischen 10 und 20 Tagen, bei 6 Reisetagen betrug 
danach die Zahl der Fangtage 4 bis 14 Tage. Von den einzelnen Reisen 
wurden 2026 Korb bis 6528 Korb Heringe angel ,andet. 
Die Reederei Kämpf, Bremerhaven, stellte uns freundlicherweise von 3 
Reisen ihres FMS "Garl Kämpf" Fangaufzeichnungen zur Verfügung. Der Ge-
samtfang an Heringen schwankte auf diesen Reisen zwischeu 4893 Korb und 
6002 Korb, je Fangtag wurden 330 bis 2 300 Korb in 3,5 bis 8 Stunden in 
4 bis 6 Hols gefangen. Die Schleppzeit je Hol schwankte zWischen 1/2 und 
2 Stunden, wobei Stundenhols vorherrschend waren. 
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0 0Die Fischerei 1!egann Anfang November vor Seydisfjord zwischen 11 _12 " 
und 650 -650 30'N und fand Anfang Dezember weiter südlich zwischen 640 30'_ 
640 50'N statt, um sich dann von der zweiten Dezemberdekade auf an bis 
Anfang Januar weiter nach SO zwischen 100 _11OW und 640 _ 640 40'N zu ver-
lagern. Das Fanggebiet lag also in dem bekannten Überwinterungsgebiet 
(Abb. 3). 
Von den angelandeten Heringen im November und Dezember wurden 4 Proben 
a 100 Tieren eingehend untersucht, außerdem wurden zusätzlich 842. Ein-
zelmessungen unternommen. Die Längenzusammensetzung war in allen Proben 
gleichbleibend (Abb. 4). Die Länge schwankte von 20 - 39 cm, mit einer 
Spi tzengruppe von 30 - 32 .cm (64 %). Die Durchschnittslänge betrug 
31,36 cm .. Der Anteil von jugendlichen, nicht geschlechtsreifen Tieren 
betrug 3 ~. Die Masse der geschlechtsreifen Tiere bestand aus den Rei-
festadien V (62 ~) un.d IV (26 %). Außerdem war ein geringer Teil ( 3 %) 
abgelaichter, sich erholender Heringe in den Fängen. Die körperlichen 
Merkmal e ergaben einen 'Durchschni ttswert von 57,14 \1irbeln und 49,14 
Kiemenreusen. Die Masse des, Fanges bestand zu 97 % aus Vorlaichge-
meinschafteri des atlanto ... skandischen Herings; während die 3 ~ sich erho-
lende Heringe dem isländischen Sommerlaicherbestand angehörten. Die 
Alterszusammensetzung (Abb. 2) zeigt eindeutig die schon erwähnte und 
sich auch in der Durchschnittslänge von 31 cm wid~rspiegelnde Ver-
jüngung des Bestandes. Praktisch wurden die Fänge nur von den 3 Jahres-
klassen 1959' (51 ~), 1960 (24 ~) und 1961 (15 %) gebildet. Alle übri-
.gen Jahres.klassen erwiesen sich als bevölkerungsarm oder waren wie die 
Jahresklassen 1958 und 1957 gar nicht in den Fängen vertreten. 
Die Aufnahme der Fischerei im Überwinterungsgebiet des atlanto-skan-
dischen Herings durch die deutsche Fangflotte hat gezeigt, daß eine 
Beteiligung am Fang des Nordmeerherings möglich ist, wenn die entspre-
chenden Schiffe und Fanggeräte zur Verfügung stehen. Der Hecktrawler 
mit dem Schwimmschleppnetz dürfte viel wirkungsvoller den Heringen nach-
stellen können als ein Ringwadenboot oder ein Treibnetzfischer, da er 
einmal nicht vom Wetter so sehr beeinflußt ist, und da er zum anderen 
praktisch alle Tiefen befischen kann. Wie die russische Fangflotte kön-
nen die Dampfer den Heringen auf ihren Wanderungen auf der Hochsee im 
Nordmeer folgen. Die jetzige Fischerei sollte die Möglichkeit haben, 
dem Hering auf seiner Wanderung. zu den norwegischen Laichplätzen bis 
in den Februar hinein zu folgen. Da aber auch eine größere russische 
Flotte den Schwärmen folgt, dürfte der Kontakt leichter zu halten sein. 
Nach Berichten aus Norwegen benutzten die Norweger Flugzeuge zur Fest-
stellung, wie weit die Schwärme noch von der f{üste entfernt sind, indem 
sie die Position der fischenden Flotte erkunden. Von März bis Ende Mai 
dürften die Fangaussichten nicht besonders günstig sein, da der Hering 
dann weit verstreut im Nordmeer steht und auch qualitätsmäßig als ab-
gelaichter Hering nicht besonders hervorragend ist. Von Juni bis Septem-
ber dürfte eine Fischerei vielleicht wieder erfolgreicher werden, wenn 
die Heringe sich längs, der Kanten des kalten Ostislandstromes auf ihren 
\\teidegründen konzentrieren. Aber hier. wird von unserer Seite aus noch 
Erfahrung zu sammeln sein, ehe sich ein Erfolg einstellt. Von Ende Sep-
tember / Anfang Oktober kann dann mit einiger Sicherheit auf Erfolg 
der Fang - wie im 'letzten Jahr - im Überwinterungsgebiet wieder auf-
genommen werden. 
Zum Schluß sei noch erinnert, daß man jetzt'auch versuchen sollte, alle die 
pelagischen Echoanzeigen, insbesondere westlich des Mehlsacks,von denen man 
annehmen muß, daß es die Vorlaichheringe des südisländischen Bestands sind, 
zu befischen. Die Kapitäne aller Schiffe werden aus ihrem Erfahrungsschatz 
hier noch sehr wichtige Erkenntnisse beisteuern können. 
Dr. Kurt Schubert 
Institut für Seefischerei 
